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DOWN TO EARTH - 
DER BODEN, VON DEM WIR LEBEN
ZUM ZUSTAND DER BÖDEN IN EUROPAS LANDWIRTSCHAFT 

Etwa 970 Millionen Tonnen fruchtbarer Boden gehen in der EU jedes Jahr durch Erosion ver-
loren – genug Erde, um die gesamte Stadt Berlin einen Meter anzuheben. Das sind erschreckende 
Zahlen, die das Gemeinsame Forschungszentrum der EU-Kommission (JRC) im September 2015 
veröffentlicht hat. 

In der vorliegenden Studie nimmt Dr. Andrea Beste, Gründerin des Büros für Bodenschutz und Ökologis-

che Agrarkultur und Co-Autorin des von BUND und Böll-Stiftung publizierten „Bodenatlas’“, den Zustand 

der Böden unter landwirtschaftlicher Nutzung in Europa unter die Lupe.

Andrea Beste untersuchte in den letzten 15 Jahren selbst über 400 Standorte in Europa – vorwiegend 

in Deutschland – auf den Zustand der Bodenstruktur. Das geschah im Auftrag von Lebensmittelfirmen, 

Universitäten und Landwirtschaftskammern oder im Rahmen von Fortbildungsseminaren zum Bodens-

chutz für Landwirte.

In dieser Studie nun stellt die freie Wissenschaftlerin und Beraterin aktuelles Datenmaterial und Schluss-

folgerungen aus verschiedenen europäischen Forschungsprojekten zum Zustand der Böden vor, die in 

den letzten Jahren abgeschlossen wurden. Die Ergebnisse sind besorgniserregend. Viele Böden, zeigen 

regelrechte Burn-out-Symptome. Das ist besonders schlimm, weil wir im Hinblick auf den Klimawandel 

besonders fitte und gesunde Böden in Europa bräuchten, um genügend Nahrungsmittel zu produzieren, 

sauberes Trinkwasser zu garantieren und Hochwasserschäden zu vermeiden.

Welche Therapie die Böden in Europa dringend benötigten, um sich wieder zu erholen, beschreibt die 

Autorin auch. Die vorgestellten Methoden, die zum Einsatz kommen könnten, sind nicht neu. Einige 

wurden lange überschätzt oder unterlagen gar einer Fehleinschätzung. Andere, wirksamere, werden nach 

wie vor zu wenig angewandt. Der Boden – unser aller Lebensgrundlage - hat in Europa nach wie vor zu 

wenig Lobby.

Die EU-Bodenschutzrichtlinie wurde von Deutschland ausgebremst. Humus zehrende Fruchtfolgen und 

Monokulturen hat das sogenannte „Greening“ der letzten EU-Agrarreform nicht unterbinden können. Für 

Ausbildung und Beratung in landwirtschaftlichem Bodenschutzmanagement gibt es keinerlei wirkungs-

volle Programme in der EU. Auch nicht in den deutschen Bundesländern.

Und die Landwirte? Welche Rolle spielen sie dabei?

Aus der Erfahrung von mehr als 15 Jahren Fortbildung und Beratung von 

Landwirten im Bodenschutz sagt die Autorin:

„Unter den Bedingungen der aktuellen Agrarpolitik und den auf Weltmarktniveau ausgerichteten Er-

zeugerpreisen hat der einzelne Landwirt kaum die Chance, neben der Steigerung der Erträge den Kriterien 

der Schonung des Bodens oder des Naturhaushalts einen deutlich höheren Stellenwert einzuräumen. 

Angesichts der relativ geringen, tendenziell fallenden Wertschöpfung in der Landwirtschaft sehen viele 

Betriebe in der Produktions- und Produktivitätssteigerung die einzige Chance für ihre Existenzsicherung. 

Die damit oftmals einhergehende Übernutzung des Bodens bedeutet faktisch eine Abkehr von dem tra-

ditionell nachhaltigen Umgang mit Boden, wie er über Generationen in der Landwirtschaft praktiziert 

wurde. Es gibt Landwirte, die das ändern wollen. Aber es sind bisher viel zu wenige.“
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